Deutsch-
Maghrebinische

Gesellschaft


[image: image1.png]b

Rheinische
Friedrich Wilhelms.
Universitat Bonn

universita



 
  Institut für politische Wissenschaft und Soziologie



[image: image2.png]DIG




[image: image3.png]Deutsch-Israelische
Gesellschaft e.V.~
AG Bonn




Mehr Demokratie in Nordafrika?

Die Verfassungsentwicklungen in Nordafrika und das Engagement internationaler Akteure
Podiumsveranstaltung mit
Dr. Imen Gallala-Arndt, Referentin am Max-Planck-Institut für ausländisches und internationales Privatrecht in Hamburg und
Dr. Michael Lüders, Berlin, freier Journalist und Publizist
Begrüßung: Prof. Dr. Tilman Mayer (Universität Bonn)
Zeit: Donnerstag, 31. Mai 2012, 18.00 Uhr

Ort: Universitätshauptgebäude, Hörsaal IX
In Ländern wie Tunesien, Libyen und Ägypten, in denen die Bevölkerung einen Wechsel in der politischen Führung erreicht hat, aber auch in anderen Staaten wie in Marokko, werden derzeit neue Verfassungen diskutiert und in Kraft gesetzt. Diese Diskussionen sind nicht nur für Menschen und Systeme in diesen Ländern von großer Bedeutung, sondern werden auch bei uns in Europa und im übrigen Ausland wie in Nordamerika und Asien aufmerksam beobachtet.
Die Verfassungsentwicklungen in der Region erfolgen jedoch nicht völlig autonom. In unterschiedlichem Ausmaß engagieren sich ausländische Organisationen und Regierungen in diesem Prozess. Besonderes Interesse findet die Neuordnung der Verfassungen in den anderen Staaten der Region, erhoffen oder befürchten doch Menschen und Regierungen dort ein Überschwappen der Neuerungen auf ihre Länder. Viele Beobachter fragen sich auch, wie sich diese Entwicklungen auf den Nah-Ost-Konflikt und die Friedensbemühungen auswirken.

So rufen die Geschehnisse auch in Israel sehr unterschiedliche Reaktionen hervor. Bei einigen Menschen wird die Aussicht auf demokratische Entwicklungen in der Region begrüßt (Israel nicht mehr „einzige Demokratie in der Region“); andere hegen Zweifel, ob die Abschüttelung autoritärer Regime nicht islamistische Bewegungen an die Macht bringen könnten, die Israel gegenüber deutlich kritischer auftreten würden.
Eine gemeinsame Veranstaltung der: Deutsch-Maghrebinischen Gesellschaft; dem Institut für politische Wissenschaft und Soziologie der Universität Bonn und der Arbeitsgemeinschaft Bonn der Deutsch-Israelischen Gesellschaft. Mit freundlicher Unterstützung der Forschungsgruppe zum Familien- und Erbrecht islamischer Länder am Max-Planck-Institut Hamburg
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